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1 Einleitung 

Die Stadt Kuppenheim plant die Ausweisung eines Gewerbegebietes „Ober-Hardrain“ östlich der Landesstraße L 67 

und südlich der geplanten B3-neu Trasse. Dabei soll der in der Planzeichnung gekennzeichnete Bereich einer geordne-

ten städtebaulichen Entwicklung zugeführt werden.  

 

Abbildung 1.1 Geltungsbereich des B-Plans „Ober-Hardrain“ (Quelle: Stadt Kuppenheim, 12.09.2023)  

Innerhalb des Geltungsbereichs des geplanten Bebauungsplangebiets befinden sich gesetzlich geschützte Streuobst-

bestände. Streuobstbestände i.S.d. § 33a Naturschutzgesetz BW dürfen nur mit Genehmigung in eine andere Nutzungs-

art umgewandelt werden. Grundsätzlich gilt ein Erhaltungsgebot zu Gunsten der Streuobstbäume. 

Für die Genehmigung ist ein Antrag bei der zuständigen Unteren Naturschutzbehörde erforderlich. In dem Antrag muss 

dargelegt werden, inwieweit ein öffentliches Interesse an der Streuobstumwandlung das öffentliche Interesse am Er-

halt des Streuobstbestandes überwiegt und ob Alternativen zur aktuellen Planung mit geringeren (oder keinen) Eingrif-

fen in einen Streuobstbestand auf dem Gemeindegebiet bestehen. Zudem muss der Antrag eine gutachterliche Bewer-

tung des Streuobstbestandes enthalten (Zustand, Wertigkeit und Funktion für den Naturhaushalt), die Inhalt des vor-

liegenden Berichtes ist.  
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2 Rechtliche Grundlagen 

Die Erhaltung von Streuobstbeständen ist in § 33a Naturschutzgesetz (NatSchG) geregelt, demnach sind: 

(1) Streuobstbestände im Sinne des § 4 Absatz 7 des Landwirtschafts- und Landeskulturgesetzes (LLG), die eine Min-

destfläche von 1.500 m2 umfassen, sind zu erhalten. 

(2) 1Streuobstbestände im Sinne des Absatzes 1 dürfen nur mit Genehmigung in eine andere Nutzungsart umgewandelt 

werden. 2Die Genehmigung soll versagt werden, wenn die Erhaltung des Streuobstbestandes im überwiegenden öf-

fentlichen Interesse liegt, insbesondere wenn der Streuobstbestand für die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts oder 

für den Erhalt der Artenvielfalt von wesentlicher Bedeutung ist. 3Maßnahmen der ordnungsgemäßen Bewirtschaftung 

und Nutzung sowie Pflegemaßnahmen sind keine Umwandlung. 

(3) 1Umwandlungen von Streuobstbeständen im Sinne des Absatzes 1 sind auszugleichen. 2Der Ausgleich erfolgt vor-

rangig durch eine Neupflanzung innerhalb einer angemessenen Frist. 

 

Das Landwirtschafts- und Landeskulturgesetzes (LLG) definiert Streuobstbestände in § 4 Absatz 7: 

(7) Streuobstbestände sind eine historisch gewachsene Form des extensiven Obstbaus, bei dem großteils starkwüch-

sige, hochstämmige und großkronige Obstbäume in weiträumigen Abständen stehen. Charakteristisch für Streuobst-

bestände ist die regelmäßige Unternutzung als Dauergrünland. Daneben gibt es Streuobstäcker mit ackerbaulicher 

oder gärtnerischer Unternutzung, Streuobstalleen sowie sonstige linienförmige Anpflanzungen. Häufig sind Streuobst-

bestände aus Obstbäumen verschiedener Arten und Sorten, Alters- und Größenklassen zusammengesetzt. Sie sollten 

eine Mindestflächengröße von 1.500 m² umfassen. Im Unterschied zu modernen Obst-Dichtpflanzungen mit geschlos-

senen einheitlichen Pflanzungen ist in Streuobstbeständen stets der Einzelbaum erkennbar. 

Gemäß der Vollzugshilfe zur Anwendung des § 33a NatSchG des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 

vom 03.03.2021 haben Streuobstbäume üblicherweise eine Stammhöhe von mindestens 140 cm. Laut der Vollzugshilfe 

muss ein Streuobstbestand nicht nur aus hochstämmigen, großkronigen und starkwüchsigen Obstbäumen bestehen. 

Eine geringere Stammhöhe der Obstbäume steht im Einzelfall der Annahme eines Streuobstbestandes jedoch nicht 

entgegen. Einzelne Bäume mit einer geringeren Höhe als 140 cm schließen einen Streuobstbestand nicht aus. 
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3 Bestand – Erfassung und Bewertung 

Die Bestandserfassung der Streuobstbäume im Geltungsbereich „Ober-Hardrain“ in Kuppenheim erfolgte nach dem 

folgenden Schema am 23.10.2023. 

3.1 Räumliche Abgrenzung der Streuobstbestände 

Im Rahmen des Bebauungsplans „Ober-Hardrain“ ist ein Eingriff in Streuobstbestände erforderlich. Der Eingriff berück-

sichtigt alle im räumlichen Geltungsbereich liegenden Streuobstbestände als Ganzes, auch wenn die einzelnen, ge-

trennt voneinander liegenden Teilflächen kleiner als 1.500 m² sind. Damit wird dem Streuobst als Lebensraum im räum-

lich-funktionalen Habitatverbund Rechnung getragen. 

3.2 Bestandserfassung 

Methodik 

Für die Kartierung der Streuobstbestände im Geltungsbereich wurden alle Bäume im Geltungsbereich mittels GPS er-

fasst und folgende Parameter erhoben: 

• Baumart 

• Stammhöhe (< oder ≥ 140 cm) 

• Stammumfang (cm)  

• Vitalität (vital, abgestorben) 

• Naturschutzfachlich wertgebende Strukturen: 

o Käferbesiedlung 

o Baumhöhle 

o mehrere Baumhöhlen oder Großhöhle 

Ergebnisse 

Das Untersuchungsgebiet weist eine mosaikartige Verteilung von Ackerbau, Streuobst- und Grünlandflächen auf. Die 

Nutzungsarten wechseln vielfach auf einzelnen, langgestreckten Parzellen. Einige wenige ehemalige Streuobstgrund-

stücke sind verbracht und mit Gehölzaufwuchs bestanden oder mit Brombeer-Gestrüpp bewachsen. Innerhalb solcher 

Flächen dicht eingewachsene Obstbäume wurden nicht aufgenommen.  

Innerhalb des Geltungsbereichs wurden insgesamt 201 Obstbäume erfasst. Dabei handelt es sich um 97 Apfelbäume, 

35 Birnbäume, 35 Kirschbäume, 22 Walnussbäume und 12 Zwetschgenbäume. Alle aufgenommenen Obstbäume sind 

mit den erhobenen Parametern in der Tabelle „Liste der erfassten Obstbäume mit Bewertung“ im Anhang aufgelistet 

und in der Karte „Bestand Streuobst“ dargestellt.  

Die durchschnittliche Stammhöhe beträgt 151,7 cm, der durchschnittliche Stammumfang (gemessen in 1 m Höhe) 

102,5 cm. Von den insgesamt 201 Obstbäumen haben 55 (27%) eine Stammhöhe von unter 1,40 m. Zwölf (6%) der 

erfassten Bäume sind abgestorben und haben als stehendes Totholz aktuell einen ökologischen Wert, in dem sie Kä-

fern, Wildbienen und anderen Insekten Lebensraum und Brutmöglichkeiten bieten. Insgesamt konnten 44 Bäume mit 

einer oder mehreren Höhlen festgestellt werden und 46 der Obstbäume weisen Bohrgänge von Holzkäfern auf.  

Zudem sind Teile der Streuobstbestände bei der Kartierung 2016 durch INULA [6] als Kernfläche mittlerer Standorte 

des Fachplans landesweiter Biotopverbund bestätigt worden (vgl. Abbildung 3.1). Aus der Abbildung ist ebenfalls zu 
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erkennen, dass sich im Umfeld des Geltungsbereichs – vor allem östlich und nördlich davon – weitere zum Teil großflä-

chig zusammenhängende Kernflächen mit Streuobst befinden.  

 

Abbildung 3.1 Bestätigte Kernflächen des Landesweiten Biotopverbunds nach der Kartierung 2016 (Ausschnitt) 

(Quelle: Umsetzung Landesweiter Biotopverbund im Nachbarschaftsverband Bischweier-Kuppenheim, 

INULA 2018 [6])  

 

3.3 Bewertung 

Im Folgenden wird die Ermittlung der naturschutzfachlichen Wertigkeit der einzelnen Bäume bzw. der Streuobstbe-

stände im Gebiet erläutert. 

Methodik 

Die Einzelbäume werden dabei zunächst über den Stammumfang in fünf Kategorien eingestuft, um das Alter und die 

Dimensionierung der Bäume zu berücksichtigen.  
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Zusätzlich werden Zuschläge bei Vorhandensein von naturschutzfachlich wertgebenden Strukturen wie Baumhöhlen 

oder eine Besiedelung von streuobsttypischen Holzkäferarten wie dem Körnerbock erteilt. Bei weitestgehend abge-

storbenen oder toten Bäumen sowie geringer Stammhöhe (< 140 cm) wird entsprechend eine Abwertung vorgenom-

men. Zwar können auch tote Bäume als Habitatbaum fungieren, jedoch ist deren langfristige Lebensraumfunktion nur 

kurz- bis mittelfristig gegeben. Siehe hierzu die Bewertungsmatrix in Tabelle 3.1. 

Tabelle 3.1 Bewertungsmatrix für einen Streuobstbaum. 

Stammumfang 

(in 1m Höhe) 
Wert Wertstufe Zusatz Wert Gesamtbewertung 

≤ 49 cm 1 gering Käferbesiedelung plus 1 0 - keine 

50 - 99 cm 2 mäßig Baumhöhle plus 1 1 - gering 

100 - 149 cm 3 mittel mehrere Baumhöhlen 

oder Großhöhle 

plus 2 2 - mäßig 

3 - mittel 

150 - 199 cm 4 hoch Baum (weitestgehend) 

abgestorben 
minus 1 

4 - hoch 

≥ 200 cm 5 sehr hoch Stammhöhe < 140 cm minus 1 5 - sehr hoch 

 
  

  
≥ 6 - herausragend 

Beispiele: 

Obstbaum mit Stammumfang 110 cm und einer Baumhöhle ergibt eine Gesamtbewertung von 3 + 1 = 4 bzw. „hoch“. 

Obstbaum mit Stammumfang 155 cm, Käferbesiedlung und mehrere Baumhöhlen ergibt eine Gesamtbewertung von 

4 + 1 + 2 = 7 bzw. „herausragend“. 

Ergebnisse 

Die Streuobstbestände innerhalb des Geltungsbereiches weisen eine für die Region typische Arten- und Sortenvielfalt 

sowie Alters- und Größenstruktur auf. Positiv ist die hohe Anzahl an jungen Bäumen (Nachpflanzungen) im Gebiet an-

zusehen, die zur nachhaltigen Sicherung und zur langfristigen Kontinuität des Lebensraums Streuobstwiese wichtig ist. 

Diese jungen Bäume (bis etwa 15 Jahre) machen etwa ein Viertel (26%) des Gesamtbestandes aus. 

Etwa ein Drittel der Bestände weist jedoch ein Pflegedefizit bzgl. des Obstbaumschnittes auf. Bei über mehrere Jahre 

fehlenden Pflegeschnitten überaltern die Obstbäume. Dadurch kommt es insbesondere bei Apfel- und Zwetschgen-

bäumen zur Überlastung und einzelne Starkäste brechen ab. Auch die Unternutzung in Form von Grünland wird auf 

den meisten Flurstücken nur unregelmäßig durchgeführt. Oftmals erfolgt lediglich eine einmalige Mulchmahd, weshalb 

die ökologische Qualität des Grünlandes eher gering ist und es lediglich grasdominierte Fettwiesen im Gebiet gibt. Im 

Geltungsbereich kommen alle Formen von Nutzungsdefiziten vor. Von einjährig ungemähten hochgrasigen Beständen, 

über längere Zeit ungemähten Flächen mit aufkommenden Brombeeren sowie Parzellen mit dichter Gehölzsukzession 

und eingewachsenen Obstbäumen sind unterschiedliche Stadien vorhanden, wobei die letztgenannten nicht als Streu-

obstbestand gemäß Landwirtschafts- und Landeskulturgesetzes (LLG) zu betrachten sind, sondern gemäß Biotopty-

penschlüssel der LUBW [4] den Feldgehölzen zuzuordnen sind. 
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Auf Grundlage der in Tabelle 3.1 aufgeführten Bewertungsmatrix wurde jeder Obstbaum evaluiert (s. auch Tabelle im 

Anhang B). Insgesamt ergibt sich daraus für das Gebiet eine Gesamtbewertung von 557 Punkten, was einer durch-

schnittlichen Bewertung von 2,77 Wertstufen pro Obstbaum entspricht. Die Streuobstbestände sind daher von mäßiger 

bis mittlerer Wertigkeit.  

Eine im Jahr 2023 erfolgte Erfassung der Artengruppen Fledermäuse, Vögel, Reptilien, Wildbienen sowie der Arten Gro-

ßer Feuerfalter, Heller und Dunkler Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling, Körnerbock und Heldbock ergab zahlreiche Nach-

weise von gefährdeten Arten (vgl. Faunistische Bestandserhebung und Artenschutzrechtliche Verträglichkeitsprüfung 

(saP) zum Bebauungsplan [5]). Im Plangebiet konnte mit zwölf Fledermausarten ein hohes Artenspektrum dieser Ar-

tengruppe festgestellt werden. Darunter auch hochgefährdete Arten wie das Graue Langohr, das Mausohr oder die 

Wimperfledermaus. Vom Braunen Langohr konnte zudem der Nachweis eines Wochenstubenquartiers in einem Fle-

dermauskasten erbracht werden. Besonders relevant sind die Streuobstbestände als Jagdhabitat. Gemäß dem Fleder-

mausgutachten werden die Flächen für vier Arten (Bartfledermaus, Breitflügelfledermaus, Graues und Braunes Lang-

ohr) als essenzielle Jagdhabitate eingestuft.  

Bei den Vogelarten brüten mit Wendehals, Star, Gartenrotschwanz, Goldammer und Grauschnäpper fünf Arten der 

Roten Liste bzw. der Vorwarnliste im Geltungsbereich des B-Plans. Zudem brütet der im Anhang I der Vogelschutzricht-

linie gelistete Neuntöter im Geltungsbereich. 

Des Weiteren konnte eine Zauneidechsen-Population mit 21 Individuen sowie 46 Brut-/Verdachtsbäume des Körner-

bocks nachgewiesen werden. Beide Arten stehen in der Roten Liste und sind nach Bundesnaturschutzgesetz streng 

geschützt. Von insgesamt 43 Wildbienenarten bzw. -taxa, die im Plangebiet festgestellt wurden, sind zehn Arten in den 

landesweiten bzw. nationalen Roten Listen aufgeführt.  

Aufgrund der hohen Anzahl an gefährdeten Arten, die zum großen Teil von dem Lebensraum „Streuobst“ abhängig 

sind, besitzt der Streuobstbestand trotz der unmittelbaren Nähe zum angrenzenden Gewerbegebiet „Hardrain“ und 

der im Westen verlaufenden Landesstraße L67 eine hohe bis sehr hohe Wertigkeit.  

3.4 Gesamtfazit Streuobst 

Die im Gebiet vorhandenen Streuobstbestände sind eine historisch gewachsene Form des extensiven Obstbaus, bei 

dem überwiegend starkwüchsige, hochstämmige und großkronige Obstbäume mit einer Stammhöhe über 1,40 m in 

weiträumigen Abständen stehen. Die Streuobstbestände sind aus verschiedenen Arten und Sorten sowie Alters- und 

Größenklassen zusammengesetzt, wobei stets der Einzelbaum erkennbar ist. Bis auf eine mit dichter Gehölzsukzession 

eingewachsene, ehemalige Obstbaumparzelle auf den Flurstücken 2519/1 und 2519/2 handelt es sich um Streuobst-

bestände nach § 4 Absatz 7 LLG. 

Auf Grundlage der Einzelbaumbewertung kommt dem Streuobstbestand insgesamt eine mäßige bis mittlere natur-

schutzfachliche Bedeutung zu. Bei den im Gebiet festgestellten Rote Liste-Arten sind auch zahlreiche typische Streu-

obstarten wie das Graue und Braune Langohr, der Wendehals, der Gartenrotschwanz sowie zahlreiche weitere gefähr-

dete Arten dabei. Für vier Fledermausarten (Bartfledermaus, Breitflügelfledermaus, Graues und Braunes Langohr) wer-

den die Streuobstbestände als essenzielle Jagdhabitate eingestuft. Für diese Arten besitzt der Streuobstbestand daher 

eine hohe bis sehr hohe Wertigkeit. Insgesamt ist daher von einer mittleren bis hohen naturschutzfachlichen Bedeu-

tung auszugehen.  
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4 Ermittlung des Ausgleichsumfangs 

Im Folgenden werden Vorschläge zur Ermittlung des Ausgleichsumfangs im Zuge der Streuobstumwandlung gemäß 

§ 33a NatSchG gegeben. 

Aufgrund der ökologischen Wertigkeit eines etablierten Streuobstbestandes gegenüber einer Neuanpflanzung kann 

ein Ausgleich hinsichtlich Fläche oder Baumzahl nicht im Verhältnis 1:1 erfolgen. Um den Faktor Time-Lag besser aus-

zugleichen, wird daher ein Ausgleichsfaktor pro Baum von mindestens 1:1,5 angesetzt (siehe hierzu Tabelle 4.1). Der 

Ausgleichsfaktor von min. 1,5 deckt sich nach Aussage der UNB mit den Maßgaben einer NABU-Veranstaltung zum 

Thema Streuobstumwandlung im Landkreis Rastatt. 

Ausnahme stellen sehr junge Anpflanzungen dar, die aufgrund von Abwertungen (geringer Stammumfang, Stammhöhe 

unter 1,40 m, Totbaum) eine Gesamtbewertung von < 1 haben. Diese Bäume werden mit einem Faktor von 1:1 ausge-

glichen.  

Tabelle 4.1 Ausgleichsfaktor für einen Streuobstbaum in Abhängigkeit der Gesamtwertung des Baumes. 

Gesamtbewertung Ausgleichsfaktor 

< 1 - keine 1 

1 - gering 1,5 

2 - mäßig 1,7 

3 - mittel 1,9 

4 - hoch 2,1 

5 - sehr hoch 2,3 

6 - herausragend 2,5 

7 - herausragend 2,7 

8 - herausragend 2,9 

Beispiele: 

Obstbaum mit Stammhöhe über 1,40 m und einem Stammumfang 160 cm sowie einer Käferbesiedelung ergibt den 

Wert 4 + 1 = 5, was dem Ausgleichsfaktor von 2,3 entspricht. 

Obstbaum mit Stammhöhe über 1,40 m und mit Stammumfang 45 cm sowie keinen Sonderstrukturen ergibt den Wert 

-1 + 1 = 0, was dem Ausgleichsfaktor von 1,0 entspricht. 

 

In Abhängigkeit der Gesamtbewertung wurde jedem Obstbaum auf Grundlage der Tabelle 4.1 ein Ausgleichsfaktor 

zugewiesen (s. auch Tabelle in Anhang B). Insgesamt ergibt sich daraus ein Ausgleichsumfang von 368 Bäumen, was 

einem durchschnittlichem Ausgleichsfaktor von 1,8 pro Baum entspricht.  
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Im Artenschutzgutachten [5] werden Maßnahmen aufgeführt, die einen adäquaten Ausgleich des Lebensraumverlustes 

ermöglichen. Um die essenziellen Jagdhabitate für Fledermäuse auszugleichen, geht das Artenschutzgutachten über 

den hier erforderlichen Ausgleichsbedarf für die Streuobstumwandlung hinaus. Als artenschutzrechtlich wirksamer 

Ausgleich wird gefordert, dass die von der Fällung betroffenen Obstbäumen in doppelter Anzahl durch Anlage von 

Streuobstwiesen mit hochstämmigen Obstbäumen ersetzt werden, da nur durch die verhältnismäßige Überkompen-

sation dem erheblichen Zeitbedarf für die Entwicklung geeigneter Ersatz-Jagdlebensräume und damit der Verfügbarkeit 

von Insektenmasse Rechnung getragen werden kann.  

Demnach sind 402 hochstämmige Obstbäume, insbesondere hochstämmige Apfel- und Birnbäume neu zu pflanzen. 

4.1 Ausgleich durch Neupflanzung 

Bei der Neupflanzung sind regionaltypische und großkronige hochstämmige Obstbäume (min. 1,8 m) auf starkwach-

senden Unterlagen gemäß der Sortenliste des Landkreises Rastatt zu verwenden. Die Neupflanzung sollte im Herbst 

und in einem Pflanzverband / Stammabstand von 12 x 12 Meter bzw. 70-80 Obstbäume pro Hektar erfolgen. 

Die zu bepflanzenden Flächen sollten min. 1.500 m² groß sein, um zukünftig den Schutz des § 33a NatSchG zu genießen. 

Sollten entsprechend große Flächen nicht zur Verfügung stehen, erfolgt die dauerhafte Sicherung der Ausgleichspflan-

zung über einen öffentlich-rechtlichen Vertrag bzw. Eintragung im Grundbuch. 

Bei Streuobstbäumen mit einer hohen bis herausragenden Wertigkeit ist ein zusätzliches Versetzen als Totholzpyra-

mide und Installation von Fledermaus- und Vogel-Nistkästen zu erwägen, was der direkten Erhöhung der Struktur- und 

Habitatvielfalt dient. 

 

Pflegekonzept 

Neu gepflanzte Streuobstbestände sind wie folgt zu pflegen: 

Bis zum 10. Standjahr ist ein jährlicher Erziehungsschnitt durchzuführen. Danach erfolgt ein Pflegeschnitt der Obst-

bäume nach Bedarf in regelmäßigen Abständen, mindestens aber alle 3 Jahre. In Trockenperioden sind die Bäume in 

den ersten 5 Jahren zu wässern. Abgehende Bäume müssen durch Nachpflanzung von Hochstamm-Obstbäumen er-

setzt werden. 

Als Unternutzung ist extensives Grünland zu etablieren, das mit einer zweimaligen Heumahd pro Jahr genutzt bzw. 

gepflegt wird. Hierbei ist das Mahdgut stets von der Fläche zu räumen, um die Wiesenfläche auszuhagern und um 

blüten- und insektenreiche Bereiche zu entwickeln. Das Vorgehen kann sich an den Bewirtschaftungsempfehlungen 

der FFH-Mähwiesen orientieren. Die Durchführung der Mahd erfolgt als Staffelmahd, um Insekten und deren Entwick-

lungsstadien Rückzugsräume zu bieten. Dabei sollen einzelne Streifen von etwa 12 m Breite (Entspricht dem Baumrei-

henabstand) alternierend gemäht werden. Insgesamt sind bei jeder Mahd etwa 20 % der Fläche zu belassen.  

Die dauerhafte Erhaltung und Pflege der Neupflanzung sind sicherzustellen. 
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5 Zusammenfassung 

Mit dem geplanten Gewerbegebiet „Ober-Hardrain“ werden Streuobstbestände gemäß § 4 Absatz 7 LLG überplant. Für 

die nach § 33a NatSchG gesetzlich geschützten Streuobstbestände ist eine Umwandlungsgenehmigung zu beantragen, 

die neben dem öffentlichen Interesse und einer Alternativenprüfung des Antragstellers auch eine naturschutzfachliche 

Bewertung des betroffenen Streuobstbestandes umfassen muss.  

Auf Grundlage einer Bewertung aller im Plangebiet vorhandenen Obstbäume sowie der artenschutzfachlichen Erkennt-

nisse (essenzielles Jagdhabitat für vier Fledermausarten, Vorkommen zahlreicher Rote Liste-Arten bzw. Arten der Vor-

warnliste), kommt dem Streuobstbestand insgesamt eine mittlere bis hohe naturschutzfachliche Bedeutung zu. 

 

 

 

 

 

 

   

WALD + CORBE Consulting GmbH 

 Peter Kirsamer i. A.  Jochen Lehmann  
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Anhang A 

Fotodokumentation Bestand Streuobst 

Aufgenommen während einer Ortsbegehung am 23.10.2023 



 

 

 

Bild 1: Apfelbaum (Nr. 1) zwischen L67 und Ackerfläche – aufgrund von fehlendem Obstbaumschnitt ist ein Starkast 

abgebrochen. 

 

Bild 2: Typischer Streuobstbestand im Plangebiet mit unterschiedlichen Sorten (Apfel Nr. 2 und Walnuss Nr. 3) und 

Altersklassen sowie gemulchtem Grünland als Unternutzung. 



 

 

 

Bild 3: Großkroniger Kirschbaum (Nr. 5). 

 

Bild 4: Mittelalte Zwetschgenbäume (Nr. 15) mit Defiziten beim Kronenschnitt. 



 

 

 

Bild 5: Nachpflanzung von Hochstamm-Obstbäumen (Apfel Nr. 25). 

 

Bild 6: Beispiel für einen Totbaum (Kirsche Nr. 34). 



 

 

 

Bild 7: Alter Birnbaum (Nr. 42) mit mächtiger Krone. 

 

Bild 8: Apfelbaum (Nr. 45) mit abgestorbenem Leittrieb und Seitenästen. 



 

 

 

Bild 9: Großer Birnbaum (Nr. 49) mit Vogel-Nistkasten auf einer Ackerfläche. 

  

Bild 10: Kirschbaum (Nr. 66) mit mehreren Höhlen und Spalten sowie Besiedlung durch Holzkäfer. 



 

 

 

Bild 11: Totholzbaum (Nr. 67) mit ehemaliger Grünspechthöhle. 

 

Bild 12: Schlupflöcher des Körnerbocks an Totholzbaum. 



 

 

 

Bild 13: Beispiel für relativ jungen Birnbaum (Nr. 70) mit einer Stammhöhe von 1,20 m. 

 

Bild 14: Apfelbaum (Nr. 113) mit mehreren Höhlen – eine der Höhlen war von Hornissen besiedelt. 



 

 

 

Bild 15: Abgängiger Apfelbaum (Nr. 122) mit abgebrochenen Totholzästen. 

 

Bild 16: Typische mosaikartige Nutzungsstruktur einzelner, langgestreckter Parzellen im Plangebiet mit Zwetschgen-

baum im Vordergrund (Nr. 167) und Kirschbaum dahinter (Nr. 168) neben Ackerflächen und Grünlandbrachen. 



 

 

 

Bild 17: Großkroniger, erhaltenswerter Apfelbaum (Nr. 176). 

 

Bild 18: Mit Brombeere stark eingewachsener Apfelbaum – Pflegedefizit sowohl beim Schnitt als auch der Unternutzung. 



 

 

 

Bild 19: Parzelle mit eingewachsenen zum Teil abgängigen Obstbäumen (v. a. Kirschen) auf Flurstück 2519/1. 

 

Bild 20: Im Geltungsbereich hängen mehrere Nisthilfen für Fledermäuse und Vögel. 



 

 

 

Bild 21: Alter, stark eingewachsener Kirschbaum mit Nisthilfe für den Steinkauz. 

 

  



 

 

Anhang B 

Tabelle: Liste der erfassten Obstbäume mit Bewertung 

Lfd 
Nr 

Art Stammhöhe Stammumfang Totbaum Käfer Höhle 
mehrere Höhlen/ 

Großhöhle 
Gesamtbe-

wertung 
Ausgleichs-

faktor 

  cm Wert cm Wert 
nein=0 
ja= -1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +2 

  

1 Apfel 150   145 3 0 1 0 2 6 2,5 

2 Apfel 150   140 3 0 0 0 0 3 1,9 

3 Walnuss 100 -1 103 3 0 0 0 0 2 1,7 

4 Walnuss 130 -1 100 3 0 0 0 0 2 1,7 

5 Kirsche 180   175 4 0 0 0 0 4 2,1 

6 Apfel 100 -1 120 3 0 1 0 0 3 1,9 

7 Birne 160   73 2 0 0 0 0 2 1,7 

8 Kirsche 130 -1 92 2 0 0 1 0 2 1,7 

9 Zwetschge 140   70 2 0 0 0 0 2 1,7 

10 Kirsche 70 -1 45 1 0 0 0 0 0 1 

11 Kirsche 70 -1 45 1 0 0 0 0 0 1 

12 Birne 60 -1 30 1 0 0 0 0 0 1 

13 Zwetschge 60 -1 50 2 0 0 0 0 1 1,5 

14 Zwetschge 160   75 2 0 0 0 0 2 1,7 

15 Zwetschge 150   70 2 0 0 0 0 2 1,7 

16 Zwetschge 150   55 2 0 0 1 0 3 1,9 

17 Kirsche 150   135 3 0 0 0 0 3 1,9 

18 Kirsche 110 -1 25 1 0 0 0 0 0 1 

19 Kirsche 170   130 3 0 0 0 0 3 1,9 

20 Kirsche 120 -1 40 1 0 0 0 0 0 1 

21 Kirsche 150   130 3 0 0 0 0 3 1,9 

22 Apfel 160   75 2 0 0 0 0 2 1,7 

23 Apfel 160   73 2 0 0 0 0 2 1,7 

24 Apfel 140   30 1 0 0 0 0 1 1,5 

25 Apfel 180   23 1 0 0 0 0 1 1,5 

26 Birne 140   95 2 0 0 0 0 2 1,7 

27 Apfel 180   30 1 0 0 0 0 1 1,5 

28 Zwetschge 120 -1 45 1 0 0 0 0 0 1 

29 Apfel 120 -1 33 1 0 0 0 0 0 1 

30 Birne 210   105 3 0 0 0 0 3 1,9 

31 Birne 200   200 5 0 1 1 0 7 2,7 

32 Walnuss 290   215 5 0 0 0 2 7 2,7 

33 Apfel 160   112 3 0 0 0 0 3 1,9 

34 Kirsche 160   95 2 -1 1 0 0 2 1,7 

35 Kirsche 160   120 3 0 0 0 0 3 1,9 

36 Kirsche 160   165 4 -1 1 1 0 5 2,3 



 

 

Lfd 
Nr 

Art Stammhöhe Stammumfang Totbaum Käfer Höhle 
mehrere Höhlen/ 

Großhöhle 
Gesamtbe-

wertung 
Ausgleichs-

faktor 

  cm Wert cm Wert 
nein=0 
ja= -1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +2 

  

37 Apfel 150   100 3 0 0 0 0 3 1,9 

38 Apfel 140   97 2 0 1 1 0 4 2,1 

39 Birne 180   165 4 0 1 0 0 5 2,3 

40 Birne 165   170 4 0 0 0 0 4 2,1 

41 Apfel 140   137 3 0 1 0 0 4 2,1 

42 Birne 160   190 4 0 1 1 0 6 2,5 

43 Apfel 120 -1 45 1 0 0 0 0 0 1 

44 Walnuss 200   118 3 0 0 0 0 3 1,9 

45 Apfel 140   180 4 0 1 0 0 5 2,3 

46 Walnuss 150   50 2 0 0 0 0 2 1,7 

47 Walnuss 90 -1 80 2 0 0 0 0 1 1,5 

48 Walnuss 120 -1 110 3 0 0 0 0 2 1,7 

49 Birne 180   173 4 0 0 1 0 5 2,3 

50 Apfel 130 -1 125 3 0 0 0 0 2 1,7 

51 Kirsche 90 -1 83 2 0 0 0 0 1 1,5 

52 Apfel 120 -1 100 3 0 0 0 0 2 1,7 

53 Zwetschge 125 -1 90 2 0 0 0 0 1 1,5 

54 Kirsche 190   97 2 0 0 0 0 2 1,7 

55 Walnuss 180   85 2 0 0 0 0 2 1,7 

56 Walnuss 150   28 1 0 0 0 0 1 1,5 

57 Apfel 130 -1 50 2 0 0 0 0 1 1,5 

58 Apfel 170   30 1 0 0 0 0 1 1,5 

59 Kirsche 100 -1 23 1 0 0 0 0 0 1 

60 Kirsche 200   245 5 0 0 1 0 6 2,5 

61 Kirsche 180   240 5 0 0 0 0 5 2,3 

62 Apfel 130 -1 100 3 0 0 0 0 2 1,7 

63 Apfel 135 -1 110 3 0 0 1 0 3 1,9 

64 Apfel 130 -1 110 3 0 0 0 0 2 1,7 

65 Apfel 140   145 3 0 1 0 0 4 2,1 

66 Kirsche 265   285 5 0 1 0 2 8 2,9 

67 Apfel 180   120 3 0 0 1 0 4 2,1 

68 Apfel 160   120 3 -1 1 1 0 4 2,1 

69 Apfel 160   128 3 0 1 0 0 4 2,1 

70 Birne 120 -1 60 2 0 0 0 0 1 1,5 

71 Birne 135 -1 55 2 0 0 0 0 1 1,5 

72 Birne 130 -1 84 2 0 0 0 0 1 1,5 

73 Birne 120 -1 82 2 0 0 0 0 1 1,5 

74 Birne 120 -1 43 1 0 0 0 0 0 1 

75 Birne 155   41 1 0 0 0 0 1 1,5 



 

 

Lfd 
Nr 

Art Stammhöhe Stammumfang Totbaum Käfer Höhle 
mehrere Höhlen/ 

Großhöhle 
Gesamtbe-

wertung 
Ausgleichs-

faktor 

  cm Wert cm Wert 
nein=0 
ja= -1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +2 

  

76 Birne 150   140 3 0 0 0 0 3 1,9 

77 Birne 170   230 5 0 0 0 0 5 2,3 

78 Kirsche 155   95 2 0 0 0 0 2 1,7 

79 Birne 110 -1 55 2 0 0 0 0 1 1,5 

80 Birne 140   64 2 0 0 0 0 2 1,7 

81 Birne 140   62 2 0 0 0 0 2 1,7 

82 Birne 140   58 2 0 0 0 0 2 1,7 

83 Walnuss 230   210 5 0 0 0 0 5 2,3 

84 Apfel 160   132 3 0 0 0 0 3 1,9 

85 Apfel 130 -1 122 3 0 0 0 0 2 1,7 

86 Walnuss 310   145 3 0 0 0 0 3 1,9 

87 Apfel 160   110 3 0 1 1 0 5 2,3 

88 Apfel 125 -1 85 2 0 0 0 0 1 1,5 

89 Walnuss 320   175 4 0 0 0 0 4 2,1 

90 Apfel 140   105 3 0 0 0 0 3 1,9 

91 Apfel 160   45 1 0 0 0 0 1 1,5 

92 Birne 160   105 3 0 0 0 0 3 1,9 

93 Birne 180   117 3 0 0 0 0 3 1,9 

94 Birne 180   95 2 0 1 0 0 3 1,9 

95 Kirsche 235   210 5 0 1 0 2 8 2,9 

96 Apfel 65 -1 55 2 0 0 0 0 1 1,5 

97 Apfel 180   135 3 0 1 0 0 4 2,1 

98 Apfel 170   80 2 -1 0 0 0 1 1,5 

99 Apfel 160   20 1 0 0 0 0 1 1,5 

100 Apfel 100 -1 50 2 0 0 0 0 1 1,5 

101 Apfel 220   110 3 -1 1 0 0 3 1,9 

102 Apfel 140   17 1 0 0 0 0 1 1,5 

103 Kirsche 160   22 1 0 0 0 0 1 1,5 

104 Apfel 200   133 3 0 1 1 0 5 2,3 

105 Kirsche 80 -1 107 3 -1 1 0 0 2 1,7 

106 Kirsche 160   100 3 -1 1 0 0 3 1,9 

107 Kirsche 180   86 2 -1 1 0 0 2 1,7 

108 Walnuss 220   100 3 0 0 1 0 4 2,1 

109 Apfel 150   27 1 0 0 0 0 1 1,5 

110 Kirsche 160   40 1 0 0 0 0 1 1,5 

111 Apfel 160   15 1 0 0 0 0 1 1,5 

112 Apfel 160   112 3 0 0 0 0 3 1,9 

113 Apfel 140   170 4 0 1 0 2 7 2,7 

114 Kirsche 220   215 5 0 0 0 0 5 2,3 



 

 

Lfd 
Nr 

Art Stammhöhe Stammumfang Totbaum Käfer Höhle 
mehrere Höhlen/ 

Großhöhle 
Gesamtbe-

wertung 
Ausgleichs-

faktor 

  cm Wert cm Wert 
nein=0 
ja= -1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +2 

  

115 Apfel 150   140 3 0 0 0 0 3 1,9 

116 Apfel 160   132 3 0 1 0 2 6 2,5 

117 Kirsche 140   160 4 0 0 0 0 4 2,1 

118 Kirsche 120 -1 170 4 0 0 0 0 3 1,9 

119 Apfel 150   120 3 0 0 0 2 5 2,3 

120 Apfel 150   27 1 0 0 0 0 1 1,5 

121 Apfel 160   25 1 0 0 0 0 1 1,5 

122 Apfel 150   127 3 0 1 1 0 5 2,3 

123 Apfel 150   37 1 0 0 0 0 1 1,5 

124 Birne 150   20 1 0 0 0 0 1 1,5 

125 Birne 160   73 2 0 0 0 0 2 1,7 

126 Birne 140   36 1 0 0 0 0 1 1,5 

127 Walnuss 120 -1 9 1 0 0 0 0 0 1 

128 Birne 140   37 1 0 0 0 0 1 1,5 

129 Apfel 140   112 3 0 1 0 0 4 2,1 

130 Walnuss 220   115 3 0 0 0 0 3 1,9 

131 Walnuss 200   93 2 0 0 0 0 2 1,7 

132 Walnuss 180   60 2 0 0 0 0 2 1,7 

133 Kirsche 140   180 4 0 0 0 0 4 2,1 

134 Apfel 120 -1 127 3 0 0 1 0 3 1,9 

135 Apfel 120 -1 64 2 -1 0 0 0 0 1 

136 Apfel 140   117 3 0 1 1 0 5 2,3 

137 Apfel 120 -1 74 2 0 0 0 0 1 1,5 

138 Apfel 160   210 5 0 1 0 0 6 2,5 

139 Zwetschge 160   58 2 0 0 0 0 2 1,7 

140 Zwetschge 140   60 2 0 0 0 0 2 1,7 

141 Walnuss 250   107 3 0 0 0 0 3 1,9 

142 Apfel 160   22 1 0 0 0 0 1 1,5 

143 Apfel 150   147 3 0 1 0 0 4 2,1 

144 Zwetschge 150   73 2 -1 0 0 0 1 1,5 

145 Apfel 150   17 1 0 0 0 0 1 1,5 

146 Apfel 160   78 2 0 0 0 0 2 1,7 

147 Apfel 150   48 1 0 0 0 0 1 1,5 

148 Apfel 150   29 1 0 0 0 0 1 1,5 

149 Apfel 120 -1 93 2 0 0 0 2 3 1,9 

150 Apfel 150   21 1 0 0 0 0 1 1,5 

151 Apfel 100 -1 33 1 -1 0 0 0 -1 1 

152 Apfel 140   80 2 0 0 0 0 2 1,7 

153 Birne 140   80 2 0 0 0 0 2 1,7 



 

 

Lfd 
Nr 

Art Stammhöhe Stammumfang Totbaum Käfer Höhle 
mehrere Höhlen/ 

Großhöhle 
Gesamtbe-

wertung 
Ausgleichs-

faktor 

  cm Wert cm Wert 
nein=0 
ja= -1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +2 

  

154 Apfel 160   100 3 0 0 0 0 3 1,9 

155 Apfel 140   123 3 0 1 1 0 5 2,3 

156 Apfel 160   73 2 0 0 0 0 2 1,7 

157 Apfel 120 -1 62 2 0 0 0 0 1 1,5 

158 Apfel 120 -1 123 3 0 0 0 0 2 1,7 

159 Apfel 120 -1 68 2 0 0 0 0 1 1,5 

160 Apfel 160   137 3 0 0 0 0 3 1,9 

161 Apfel 180   153 4 0 1 1 0 6 2,5 

162 Walnuss 90 -1 127 3 0 0 0 0 2 1,7 

163 Apfel 140   104 3 0 0 1 0 4 2,1 

164 Walnuss 100 -1 170 4 0 0 0 0 3 1,9 

165 Apfel 180   165 4 0 1 0 2 7 2,7 

166 Apfel 140   110 3 0 0 0 0 3 1,9 

167 Zwetschge 180   116 3 0 0 1 0 4 2,1 

168 Kirsche 180   160 4 0 1 0 2 7 2,7 

169 Kirsche 140   46+73 3 0 0 0 0 3 1,9 

170 Zwetschge 180   120 3 0 0 0 2 5 2,3 

171 Apfel 120 -1 93 2 0 0 0 0 1 1,5 

172 Apfel 200   88 2 0 0 0 0 2 1,7 

173 Apfel 200   143 3 0 1 0 2 6 2,5 

174 Apfel 100 -1 70 2 0 0 0 0 1 1,5 

175 Birne 180   140 3 0 0 0 0 3 1,9 

176 Apfel 150   185 4 0 0 0 2 6 2,5 

177 Apfel 140   175 4 0 0 1 0 5 2,3 

178 Apfel 150   173 4 0 1 1 0 6 2,5 

179 Apfel 100 -1 169 4 0 1 0 0 4 2,1 

180 Apfel 140   179 4 0 1 1 0 6 2,5 

181 Apfel 140   154 4 0 1 1 0 6 2,5 

182 Apfel 140   172 4 0 1 0 2 7 2,7 

183 Apfel 160   140 3 0 1 0 0 4 2,1 

184 Birne 180   255 5 0 1 0 2 8 2,9 

185 Birne 150   43 1 0 0 0 0 1 1,5 

186 Apfel 160   140 3 0 1 1 0 5 2,3 

187 Walnuss 150   206 5 0 0 0 0 5 2,3 

188 Kirsche 200   118 3 0 0 0 0 3 1,9 

189 Kirsche 180   192 4 0 0 0 0 4 2,1 

190 Walnuss 260   183 4 0 0 0 0 4 2,1 

191 Apfel 140   154 4 -1 1 0 2 6 2,5 

192 Apfel 180   160 4 0 1 0 2 7 2,7 



 

 

Lfd 
Nr 

Art Stammhöhe Stammumfang Totbaum Käfer Höhle 
mehrere Höhlen/ 

Großhöhle 
Gesamtbe-

wertung 
Ausgleichs-

faktor 

  cm Wert cm Wert 
nein=0 
ja= -1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +1 

nein=0 
ja= +2 

  

193 Kirsche 180   224 5 0 1 1 0 7 2,7 

194 Apfel 140   70 2 0 0 0 0 2 1,7 

195 Kirsche 110 -1 15 1 0 0 0 0 0 1 

196 Birne 110 -1 32 1 0 0 0 0 0 1 

197 Apfel 140   59 2 0 0 0 0 2 1,7 

198 Apfel 90 -1 27 1 0 0 0 0 0 1 

199 Birne 100 -1 17 1 0 0 0 0 0 1 

200 Apfel 170   63 2 0 0 0 0 2 1,7 

201 Birne 100 -1 17 1 0 0 0 0 0 1 

 
Gesamt    517 12 46 27 17 557 367,5 

Mittelwert 151,7  102,5 2,57     2,77 1,83 

 

Erläuterung: 

Wert Stammhöhe: Wert Stammumfang: Ausgleichsfaktor: 

< 140 cm = -1  

≤ 140 cm = 0 

 

≤ 49 cm  1 

50 - 99 cm 2 

100 - 149 cm 3 

150 - 199 cm 4 

> 200 cm 5 

 

<1 1 

1 1,5 

2 1,7 

3 1,9 

4 2,1 

5 2,3 

6 2,5 

7 2,7 

8 2,9 
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PROJEKTNU MMER
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PROJEKTSTAND
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WALD + CORBE Consulting GmbH
Am  Heck leham m  18
76549 Hügelsheim
www.wald-corbe.de

Tel: 07229 / 1876-00
Fax: 07229 / 1876-777

Hügelsheim        Stuttgart        Haslach        Schwetzingen
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Legende

Streuobst Bestand 
(Num m er vgl. Tabelle im  Text)
Obstsorte         Stam m hö he             Stam m hö he
                             < 140 cm                   ≥ 140 cm
Apfel ")!(

Birne ")!(

Kirsche ")!(

Walnuss ")!(

Z w etschge ")!(

Geltungsbereich




